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Fortsetzung der Aeschreitmng
der in Nr. 14 des Bazar enthaltenen Schirittmuster und Alr

bildungen von Lingerie-Artikeln.

rungen eignen sich allerdings nur für ganz feine Beinkleider ; bei lei-
nenen Beinkleidern begnügt man sich entweder mit einer einfachen Lan-
guette und Bindlöchern, mit einer kleinen Bordüre , oder bringt zwischen
sä,malen Säumchen einen gestickten Zwischensatz an — ein breiterer Sanm
bildet alsdann den unteren Rand.

Beinkleider von Pique faßt man unten berum zuweilen an ein
schmales, ungefäbr 34 Centimeler weites, zum Zuknöpfen eingerichtetes
Bündchen und setzt eine schmale, einfach gestickte Krause daran.

Nr . XIII. Schnitt eines Kinderhemdchcns
für Mädchen von 3 bis 5 Jahren.

(Ohne Abbildung.)
Hierzu gehören 3 Schnitttheile : Fig . 40,Hä lfte des Vorderrum.

pfes , Fig .41, Hälfte desBündchens . Fig . 42 Hä lfte des ?lcrmcls.

Der Rumpf ist im Ganzen , also auf der Schulter zusammenhän¬
gend . geschnitten und oben herum (vorn und binten krauS) an
ein gerades Bündchen gefaßt. Der Aermel ist so beschaffen, daß er den
Arm oberhalb gänzlich frei läßt.

Die Länge des Rumpfes, von der als Hälfte der Achsel bezeichne-
ten punktirten Linie an , beträgt 49 Centimetcr, die untere Breite mit
den Seitenkeilen 02 Centimctcr. — Es gehören hierzu nur 2 Keile,
von denen jeder 2 schräge Seiten hat und mir diesen zwischen Vor.
der- und Hinterrumpf gesetzt ist , so daß das Hemd am Seitenrand
ohne Naht bleibt. Die untere Breite der Keile beträgt 17 Centimetcr.
Der Ausschnitt des Rumpfes an Hals und Aermel ist vorn und binten
gleich: der Schlitz am Vorderrnmpf wird zum Uebcrknöpfen eingerich¬
tet , wie bei Schnitt Nr.  II,  dem Knabenbemdchen, beschrieben ist ; die
Breite des Saumes zu beiden Seiten des Schlitzes ist auf Fig . 40 an¬
gedeutet. — Vorn wird der Rumpf an jeder Seite vom Punkt bis
zum Saum am Schlitz in Falten gereiht , hinten herüber ebenfalls,
und ein gleicher Raum , als vorn , von der Schulter aus glatt gelassen.

Fig ' 41. Die Hälfte des Halsbündchens , wird in doppel-
icr Länge und Breite geschnitten und alsdann das ganze Bündchen
um den Halsausschnitt des Rumpfes reä,ts aufgesteppt, links überge-
säumt , wobei V an / , ^ an die punktirte Linie auf die Mitte des
Hinterrumpfes treffen muß.

Fig . 42 wird zu jedem Aermel 2mal einzeln geschnitten, von / /
bis ^ zusammengenäht und am vorderen Rand , vvn bis zur Spitze
heran?' , an Stelle des Saumes , auf der linken Seite mit einem gan^
schmalen Leinwandbändchen besetzt, in der Art wie am Schnitt Nr.  IX
die Achsel des Hemdchens. Der Aermel wird nnn in der Weise an das
Aermclloch des Rumpfes gesteppt, daß die beiden Spitzen an der Achsel sich
einen reichlichen Centimctcr breit übereinanderlegcn . und daß die Spitze
des vordcrn Nermeltheils über die Spitze des hintern Acrmeltbcils fallt
— muß dabei an 1̂/ an il/ treffen. Das Hemdchen ist am Hals-
bündchen entlang und um den Rand der Aermel mit einer I Centimctcr
breiten Zwirnspitze besetzt und muß diese bei den Nermeln natürlich

Zweites SuMeineick.
Rückseite.

Nr . XII. Schnitt eines Damenbeinklcides. (Hierzu die Abbildung
Nr. 10 u.  II .)

Dieses Beinkleid ist vorn bis an die Hüften mit einem schrägen,
gerundeten Gurt verschen, hinten wird^dasselbe durch Bänder zusam.
mcngezoaen. Es gehören hierzu 2 Schnitttheile , Fig . 38, das Bein¬
kleid , Fig . 39, die Hälfte des Gurtes . —

Das mit Fig . 38 bezeichnete Schnitttheil mußte seiner Größe wegen
1 Mal die Länge und 1 Mal die Quere auf den Schnittbogen zurück-
geschlagenund nach innen gezeichnet werden — es ist daher nöthig,
das Muster , welches sich durch eine starke glatte Linie markirt . beim
Zuschneiden auf folgende Weise zu vervollständigen: Zuerst wird die
Lange des Schnittes ergänzt , indem man die punktirte Linie des zwei-
ten Umschlages entlang ein Stück weißen Futtermousselin legt, auf
dieses das umgeschlagene, untere Theil des Beinkleides abzeichnet, dann
ansschncidet und passend der punklirten Linie nach außen anlegt.
Ebenso verfährt man bei dem anderen Umschlag, durch welchen das
Beinkleid zugleich so gelegt ist, wie es zusammengenäht wird — und
zwar die schräge Linie von F bis entlang , welche also für beide
Seiten des Beinkleides gilt. — Am obern Ausschnitt entlang (d. b. von

nach beiden Seiten in die Höbe) wird entweder eine Schnur einge¬
säumt (wenn man das Beinkleid ans feinem Stoff , z. B . Cambric. fertigt ),
vdcrauf der innern Seite ein daumenbreitesLeinwandband dagegcnge-
setzt) wenn man stärkern Stoff , z. B . Leinwand , wählt).

Nr. 1. Clmezouü Is, Oiiolissse, Nr. ö. Aermel.Nr. 4. Aermel.

Nr. 7. Aermel.
Nr. 4. Aermel.

vor dem Einnähen derselben ange¬
setzt werden. Das Halsbündchen,
welches vorn am Schlitz mir Knopf
und Knopfloch zum Ueberknöpfen ver¬
sehen ist . erhält innen an jedem En¬
de. 3 Centimetcr vom vordem Rand
entfernt , ein Schnürloch, damit zn-

das Hemdchen dichter um den Hals
schließendzugebunden werden kann.

Am obern Rand (Hintere Se t̂e)
der Fig . 38 wird ein beinahe 2 Cent.
breiter Saum als Zug (Schnurre ) ge- ^ l
näht , zu welchem man den Stoff beim  Nr . 5 . KerMlK . ^
Zuschneidenzugicbt ; dieser Saum geht
bis zur Linie/ '. wo sich der Gurt an¬
schließt; Fig . 39 bildet die Hälfte des
Gurtes , und kann der Stoff , die als
Hälfte bezeichnetepunktirte Linie ent¬
lang. eben so wohl gerade, als schräg genommen werden. Jedenfalls muß
der Gurt doppelt sein : er wird oben herüber vom Kreuz an mit Hintcr-
üichen zusammengenäht und umgewendet — b'ei feinem Stoff fäßt man
der Haltbarkeit wegen eine Passepoilirung init ein . Ehe man den Gurt
an das Beinkleid setzt, zieht man die Bänder in den hintern Saum,
welche beim Aufsteppen des .Gurtes vom Krcnz zum zugleich mit be-
festigt werden, und deren Enden hinten am Ansgang des Saumes her.
aushängen . Vom Pnnkt bis zum / > wird Fig. 38 in Falten gereiht
und alsdann der Gurt ^ an an / >. Krcnz an Krcnz, rechts auf¬
gesteppt. links mit Sauinsticben nbergenäht . Vorn vom 0 an wird
das Beinkleid ungefähr 9 Centimetcr lang am Ausschnitt zusam-
mcngcnäht.

Der unteren Verzierung der Beinkleider wird oft eine sehr ' große
Sorgfalt zugewendet, und geben wir daher mit den beiden hierzu gcho-
rigcn Abbildungen zwei verschiedene Ansichten von Garnituren.

Bei Nr . 10 besteht die Garnitur aus 3 gestickten Battisteinsätzen, durch
Zwei4 Centimetcr breite , zu Puffen gezogene Baptist streifen getrennt.
Damit diese bauschig stehen , werden sie an der schlußnabt des Bein¬
kleides in mehrere Füllen zusammengerafft. Dem unteren Einsatz abließt
Ilch eine glatt mngesetzte 0st. Centimetcr breite gestickte Bordüre aiu Bei
Abbildung Nr . II besteht die Garnitur ans i gestickten4 bis 5 Centi¬
mctcr breiten über einander gesetzten Volants . Diese eleganten Verzie.

Nr. 8. Kennet.

Nr . XIV. Schnitt einer Nachtjacke.
(Hierzu die Abbildung Nr . 7.)

Der gegebene Schnitt ist der zu Nachtjackenam meisten beliebte und
leiner Einfachheit und Bequemlichkeit wegen auch sehr zu empfehlen.
Das Original dieser Nachtjackc ist von gestreiftem Satin und mit einfach
gestickten3 Centimetcr breiten Plissöstrichen garnirt , zu denen das Stickerei-
Dessin auf Fig . 43 dieses Schnittes sich befindet.

Es gehören zu dieser 'Nachtjacke4 Schnitttheile , mit Fig. 43 bis 40 be¬
zeichnet.

Fig . 43. Das Vorder theil . Beim Zuschneiden dieses Theils ist Fol¬
gendes zu bemerken: zu dem vorderen breiten Saum , welcher die Knopf¬
löcher enthält , wird, der nöthige Stoff am vordcrn Rand bis zur untern
kleinen Qnerlinie zugegeben und hier der Stoff bis an die vordere Rand-
linie der Fig . 43 quer cingeschnitten: von hier an bis zum Punkt des
unteren Randes wird nur die gewöhnliche Breite des Einschlags , vom
Punkt aber bis zur Seitenlinie zu einem l Centimetcr breiten Saum
zugegeben — desgleichen um den ganzen untern Rand des Rückeulheils.

Fig . 44. Das Rückcntbeil wird natürlich 2mal geschnitten
und b ide Theile vom Halsausschnitte an bis herunter zusammenge-
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näht ; cilsd .inn wird Vorder - und Rückentlicil von ^ bis F und von
<7 t' is /> znsoininengenäkt . — Der vordere vreile Saum an Fig . 43
wird die aus kleinen Strichen bestehende Linie entlang rechlS überge-
stepvt und damit zugleich der Plissöftrich fest genäht , welcher vom
Halsausschnitte an bis zur unten , Saumccke glatt , um diese kraus ge¬
zogen ist und die kleine Qucrlinie entlang bis zum vorderu Nanv der
Fig . 4? geht . Dicht an dieser Stelle schließt sich ein nach außen stehen¬
der Plisst ' strich au . welcher von da die Rundung des Vordenbeils bis
zum Punkte umgiebt , in der Mitte die vorhin angegebene Breite bat,
nach beiden Enden aber , allmalig schmäler werdend , spitz zuläuft . Die¬
ser Strich ist in der Weise mit dem Vorderthcil zusammengeheftet , daß
die Nabträndcr auf die rechte Seite kommen und durch ein ganz schmales,
von beiden Seiten aufgestepptes Strcifchen vom Stoff der Jacke bedeckt
werden . Beide Vordenheile und ganz gleich garuirt und , wie die Ab¬
bildung zeigt , zum Ueberknvpfen eingerichtet.

Fig . 45 ^ Der Aermel . Dieser wird am untern Rande vom Kreuz
zum Kreuz 2mal — in de, Entfernung eines CentimeterS unter cinan-
der — eingereiht und bis zu 22 Centimeter zusammengezogen , alsdann
ein Plissustrich (3u Centimeter lang ) ebenfalls eingereiht und in der
Weise au den untern Rand des Aermels geheftet , daß die Naht auf
die rechte Seite kommt ; ein 2 . Plissustrich (38 Centimeter lang ) wird
eingereiht und in entgegengesetzter Richtung , also nach oben stehend,
aus den 2 . Falteueiuzug des Aermels geheftet . Die Falten der Striche
müssen au Stelle der Acrmelfalten geschoben werden . In die Mitte
dieser Garnitur , die Ränder der Striche bedeckend, wird ein 1^ Centi¬
meter breites Gürtchen vom Stoff des Jäckchens aufgesteppt und als¬
dann der Aermel vvn / .' bis Z' nebst den PlissUstricheu zusammen genäht:
der nach oben stehende Strich wird zugleich mit in die Aermelnabt gc-
faßt . — Beim Einnähen des Aermels in das Aermelloch kommt die
Nabt auf das Kreuz der Fig . 43 . der Punkt auf die iscitcnuabl des
Jäckchens.

Fig . 46 . Die Hälfte des Kragens . Dieser wird doppelt ge.
schnitten und beim Zusammennähen beider Theile ein PlissUstrich mit
eingefaßt , alsdann der Kragen umgewendet , so daß alle Nahrrändcr
nach innen zwischen beide Kragentbeile kommen . Der Kragen wird , in
der Weise wie beim Nach,u, - ,r> beschrieben , durch ein Bündchen mir der
Jacke verbunden . Dieses Bündchen ist 44 ^ Centimeter lang , Cen¬
timeter breit.

Wir geben hier zugleih noch 2 Abbildungen von Nachtjäckchen , deren
Schnitt nur darin von dem eben beschriebenen abweicht , daß die Vor-
dcrtheile nicht abgerundet sind , sondern von oben bis unten zusammen¬
schließen . Hauptsächlich macheu wir auf die Verschiedenheit , der Gar¬
nitur aufmerksam.

Bei Str . 8, Nachtjäckchen von gestreiftem Satin , besteht die vordere
Garnitur aus einem in Battist mit euglischer Stickerei verzierten 3 Cen-
timeter breiten Einsatz , welcher auf beiden Seiten einen in gleicher
Weise verzierten 6 Centimenter breiten Baitiststrich (wenig kraus au¬
gesetzt) hat . Der Kragen besteht aus einem gestickten Bündchen mit
gleichem Volant , die Garnitur der Aermel ist . wie die Abbildung deut¬
lich zeigt , in übereinstimmender Weise arrangirt.

Bei Nr . 9, Nachtjäckch en von weißem Twil l. haben beide Vorder-
theile eine Verzierung , bestehend aus einem 6 Centimeter breiten , von
oben bis herunter eingesetzten Puff ans feinem dichten Cambric . Kra¬
gen und Aermclaufschlägc sind von Pique und mit breiten Lauguet-
teu verziert.

Nr . XV . Schnitt eines offenen Aermcls zu Negligö - und
Nachtjäckchen.

Fig . 47 . Der Aermel . Derselbe wird von bis // zusammen¬
genäht ; die Naht kommt beim
Einnähen des Aermels an das
Vorderthcil , 4 Centimeter von
der Seitennaht des Jäckchens ent¬
fernt . Die Garnitur dcS Aermels
richtet sich nach der des Jäckchens,
und ist darüber Näheres in der
hier folgenden Beschreibung der
beiden Negligojäckchen zu finden.

Obgleich der Schnitt dieser
Jäckchen dem der oben beschriebe¬
nen Nachtjäckchen sehr nabc ver¬
wandt ist . bekunden sie durch Stoff
und zierliche reiche AnS ' chmückung
doch einen höheren Rang als jene
und sind jedenfalls der Morgen-
toilette oder dem eleganten Ne-
glign zugehörig . Der Unterschied
1 n Schnitt beitcbt darin , daß bei
diesen Negligöjäckchen der Rücken
keine Naht Hai , also ganz gerade
herunter gebt — die Aermel find
offen und werden nach Fig . 4 7.
der ans dem Supplement befind,
lichen Mnsler geschnitten . Die
hierzu gehörigen Abbildungen sind
so deutlich und genall . daß uns
nur wenig zur Erklärung übrig
bleibt.

Ncgligö -Jäckciicn ans feinem
weißen Camtzric.

(Hierzu die Abbildung Nr . 1.)
Die Vordenheile schließen bis

herunter zusammen und haben
eine Garnitur , welche , ohne den
Seiten -Volant , von oben bis her¬
unter an jedem Vordertbeilc 15
Centimeter Breite einnimmt ; sie
besteht aus in Puffen gezogenen
Batliststrencn und in feine Fält-
chen gelegten Cambricstreisen . Die
Mitte bildet ein mit englischer
Stickerei verzierter Saum , die Vo¬
lants find ebenfalls englisch gestickt
und überall in der Weise angenäht,
daß ein kleines doppeltes Ränd¬
chen (Kops ) übersteht . Der un¬
tere Rand de - Jäckchens über dem
Volant hat 2 Slickereistreifen und
2 in Falten gelegte Streifen , die
Aermel haben 1Slickereistreifen und
2 gefaltete Streifen und oberhalb
einen mit Faltenstreifeu eingefaß¬

ten Puff . Der Kragen besteht ans einem vorn abgerundeten Puff . wcl-
cher mit gesticktem Volant umgeben.

(Untere Weite des Jäckchens I6<» Centimeter . vordere Länge bis zum
Volant 56 , Hintere Länge 5-1 Centimeter .)

Neglicz6 - Jäckchen ans weißem Cambric ; vorn abgerundet.
(Hierzu die Abbildung Nr . 2 )

Die Verzierung dieses Jäckchens ist ans Einsätzen in englischer
Stickerei und Pnffenstreifen von Battist zusammengesetzt (wie dies die
Abbildung deutlich zeigt ) . Ein krauser , in gleicher Weile wie die Vo¬
lants gestickter strich bildet die Garnitur des Halsansschnittes.

Die an, ' beiden Supplementen befindlichen Stickerei - Des¬
sins (mit den Nummern 1 bis l !» bezeichnet ) find nach beliebiger Wahl
zur Verzierung der im Laufe unserer Beschreibung angeführten Hem-
den . Jäckchen : c. zu verwenden.

Lingerien - i w

Nr. 1. (Lanezou ü In O » Llresz<z
von weißem Monssclinc, mitGnipürcspitzc nnd blauem Bande

garnirt.
Die Aermel des Canczon, welche kleine gespaltene

Nebcränncl(Jockeis) haben, sind lanaund weit, KW owoogne,
,nnd werden vorn dnrch eine Schlotte mit langen Enden in

dicHöbe gerafft, so daß dcrArm frei dloibt. Vier drciieStrei-
fen blauen Bandes bilden denBcsatz dcsSchooßcs, mit vcrhält-
nißmäßig schmäleren Bandstrcisen sind Aermel nnd Kragen
verziert— ebenso ist anch die Guipürcspilze, welche sich an
allen Theilen der Bandgarnitnr nach außen anschließt, in
verschiedener Breite gewählt. Eine Reihe Knöpfe schließt
vorn herunter das Leibchen, welche, übereinstimmend mit der
blauen Bandgarnitnr, in glcicherFarbe entweder mit Seidcn-
zeug überzogen, oder vom Posamenlircr angefertigt werden.

Nr . 2. sslchll n czuillos
ans schwarzen Spitzen, mit schwarzem Sammctbandcgarnirt.

Dieses Fichu bildet eine haldhoch ausgeschnittene Berthe
und mit den lang herabhängenden Enden zugleich cineSciten-
garnitur des Rockes— dabcr die Benennung „ü gnilles" .
Der Schnitt des Fickn zeigt keine bcsondcle Abweichung von
denen, welche wir schon vor einiger Zeit unseren Leserinnen
geliefert baben, nnd weisen wir besonder? ans das Supple¬
ment in Nr. ?2 des Bazar im vorigen Jabrgangc — der
darauf befindliche Schnitt des Fichu Nr. 2 würde nnr einer
geringen, in leichter Weise vorzunehmenden Aenderung be¬
dürfen, um in der hier gegebenen Form zu erscheinen. Die
Verlängerung der Enden verursacht durchaus gar keine
Schwierigkeit, nnd die Erweiterung dcS Halsansschnittes rich¬
tet sich nach der Figur selbst; die Hintere Spitze.am untern
Rande ist bei diesem Fichn etwas stumpfer als bei dem oben
bezeichneten Schnitte, doch kann in dieser Beziehung der Ge¬
schmack cntschewcn.

Das hier in Abbildung gegebene Fichn ist aus Spitzcn-
cinsatz zusammengesetzt nnd mit einem Carreanrmnslcr von
schmalen schwarzen Sammctbändchen verziert. Bei den En¬
den bildet der Spitzencinsatz mit den Srmmctcarreanr nur
den Rand , und besteht der innere Theil ans einem Puff von
gemustertem schwarzen Blondentüll.

Der das Fichn nnd die Enden umgebende Volant ist eine
Ebantillv-Spipe , die Schleisengarnituraas den Schulter»,
in der Mitte des Rückens und ans den Enden aus 2 Finger
breitem Sammclband gebildet.

Nr.  3 . N 'bmck »an Tiiss.
Derselbe hat 5 Puffen in nach nntcn abnehmender Größe,

welche dnrch schmale, mit farbigem Band durchzogene
Bündchen getrennt iind.

Damit die Passen in der ans der Abbildung angegebenen
Weise bauschen und Iwchaekcn, müssen sie einzeln geschnitten
nnd ans einen glatten, in Länge nnd Weite für den Arm pas¬
senden Untcrärmcl arrangirt werden. Die verbindenden
Gürtchen können entwederänit einem in der Breite passen¬
den Bande, oder an beiden Rändern mit ganz tchmalem
Bande durchzogen werden; anch kann eine Stickerei diê e Ver¬
zierung ersetzen.

Nr. 4. Hermes von Muss,
mit schmalen schwarzen Sam-
meibänochcn, garnirt. — Er
vesteht ans einem glatten
t,albweiten Nnterärmcl, wel¬
cher am Schluß von oben bis
herunter mit mehreren Rei¬
ben schmaler Sammctbänd¬
chen besetzt ist. Zwei gtoße
übereinander fallende Puffen
bilden die untere Peripherie;
den Puffen schließt sich ein
doppelter, an der Aermelnaht
offener Volant an, mit ichma¬
len Spitzen und Sammct¬
bändchen garnirt.

Nr. 5. Russoil - Hermet
von seinem Mull.

Der Ballon hat unten ei¬
nen breiten zurückstehenden
Volant ans gebranntem Mull
nnd ist mit diesem zugleich an
ein breites Bündchen gefaßt,
letzteres ans einem gebrann¬
ten Mnllstrciscnmit glatte"»
Futter bestehend. Ein farbi¬
ges Ban > in durch das Bünd¬
chen gezogen und dessen Enden
zu einer Schleife geschlungen.

Nr . ö. Hermes uon Muss
mit einem nnr mäßig weiten
Ballon nnd zwei aufwärt s-
stchenden Volants , deren
Verzierung in schmalen Säu¬
men besteht; eben so ist das
Büuechen, welch-s den Stor¬
ni .! saßt, mit schmalen glatt

Pordüre zu englischer Stickerei.
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liebcn vermindert wer
stkealigos, Norileaii
Eiklärnng. Auf elw
zvsifcher Stickerei arbeitete

anliegenden Sänmen versehen. Fübrt man die¬
sen Acrmcl in Tüll ans , so wird schmales far¬
biges Band in die Säume gezogen, wodurch der
Aermcl eine sehr reizende Eleganz erhalt.

slerincl non TüllNr. r.

mit rosa Band -Auspntz . Die znriickfallcndc ^
Garnitur dieses Aermcls, welcher, gleich dein ^
vorigen, ballonartig geschnitten ist, besteht zu¬
nächst ans einem P »fs; an dicleil lehnt sich ein
glatter Tüllvolant, in dessen äußeren Saum ein rosa Band gezogen; bis an
diesen Sannr ist der Tüllvolant von einem breiten Spitzenvolant bedeckt.
Den Schluß des Aermcls um das Handgelenk bildet ein schmaler mit Band
durchzogener und mit einer Bandschlcife garnirter Pnsf.

Nr. 8. Nnllo » - ^ erm«?l
von feinem Mnll.

Der Aufschlag des Acrmels ist olmc Stickerei
in der Weise mit länguettirteuEinschnittenversehen

Der Aufschlag des Aermcl? ist olmc Stickerei, an der Seite onen und
in der Weise init languellirtcuEiuschnittcnversehen, >mn durch Einziehen von
farbigem Bande das anl der Abbilduiiz sichtbare Earreanrmnfler entstein.
Die Bandcnden werden am Spalte des Aufschlags zur Schleife geschlungen.N-dSig

Verschiedene Duchslnbcn und Anmcn.

Boir den bicr gegebene» Buchstaben nnd Namen möchte nur das grogcre
„I . N." einiger erklärender Worte bedürfen. Diese Buchstaben find, wie an
dem Dessin selbst zn erlebe», nicht für franzosifchc Stickerei bestimmt, jonocrn
in Plattstich mit bunter Seide oder ganz seiner EheniUe zn arbeiten, und ans
besondern Wunsch einer unserer Abonncnlinncn als mittlere Verzierung für
eine größere Stickerei hier beigefügt.

Die übrigen Namen werden sämmtlich in
französischerS ick.rei mit seiner weißer Sticl-
baumwolle ausgejührt. l?̂ i«l ^

Pordürc
zu englischer Stickerei

Da die Breite dieses Dessins durch Wegleg-
sung einer oder mehrerer Löcherrcihen nachL--

crdcn kaun, so ist dasselbe zu sehr vielen Zwecken anzuw.ichcn; z. B. an Kindcrgardcrcbe, Unterkleider,
r , Bettdecken, Kopfkifstuu. f. w. Die Äussüluiing des Dessins in ê rgli eher Stickerei bedarf keiner wcriereir
oas klaren Stoffen wüide das Tcjsiii au Ausdruck gewinnen, wenn man die länglichen Blälichcn in fran-

;28>ni

.̂licloria - KrllgcN ( Applications - Arbeit ) .
Material : drüsseler Tüll, feiner Mull, StickbaunnveUc.

Dieses Muster erscheint hier in so vollkommener Ausführung einer vollendeten
Stickerei, daß es der Arbeiterin bis ins kleinste Detail als vortreffliche Vorlage
dient. Der an-oelegte Stoff (Mull) ist mit dichten, über Kien; licgiuden Vnicn dar¬
gestellt, die Stickerei tritt in ganz wer» gefüllteirFormen hervor, wird theils mit seinem
französischen Stielstich, theils breit iu.d erhaben in franiösttcher Stickerei gearbeitet,
mit Ausnahme der äußeren Bordüre; bei dieser wird die breite Stickerei in recht

drchiem Langueltciisiich ausgeführt. Die Baumwolle mup
durchgängig sein sein, und die breite Stickerei durch dichtes
Vorziehen eine erhabene feste Form erhalten. ,?55Sf

Die Chnnssnrc.

Lange Zeit bindnich war die Bekleidung des Fußes
von der Modclitcratur vernachlässigt worden, weil die Mode

, -selbst sie vein-chlässigte, für
den Fuß, den bescheidenen Trä¬
ger des menschlichen Körpers,
allzu stiefmütterlich sorgte und
ihn durch keine der Phantasie-
vollen Capiicen ehrte, welche
sonst ihrcmFüllhorn so unauf¬
hörlich enguellen, wie die Blu¬
men der frühlingfrischcn Erde.

Stiefeln , nichts als Stie¬
seln, nnd noch dazu ganz ein¬
fache weißscidene zum Ball,
schwarze zur Haus - oder Pro-
mcnadcntoilctte — das war
alles, was die Mode dem Fuße
der Damen zncrtdeilte. Und
doch finden wir bei genauerer
Ueberlegung eine gewisse Con-
segncnz in dieser unvcrbältuiß-
mäßigen Zurücksetzung des
Fußes , der mit dem schlichten
Absatzsticfel sich begnügen
muhte, während der Kopf mit
Blumen, Schleifen und Perlen
prangte , und der ganze übrige
Körper mit einem Bollwerk von
Stoffen umgeben ward, das
den Fuß bis auf die äußerste
Spise verhüllte.

Diese langen, weiten Klei¬
der , unter denen der Fuß ver¬
schwand, sind ohne Zweifel
zugleich Urjache und Rechtfer¬
tigung, daß die Ehaussüre seit
Jahren fast ignorrrt worden,
oder doch daß sie nicht den
Rang in der Mode behauptete,
den man ihr früher einräumte
nnd den sie jetzt wieder einzu¬
nehmen beginnt, da die Ro¬
ben etwas von ihrer vorderen
Länge abgegeben nur dadurch
den Füßen gestaltet haben, ibre
elegante Bekleidung zur G.l-
tnng zit bringen.

Bei den Bällen und Gesell¬
schaften der vergangenenSai¬
son wurden, wie wir in unsern
Berichten zu Anfang des Win¬
ters bemerkten, von den Da¬
men neben den so lange beliebt
gewesenen Stiesclchen auch
Schuhe getragen, zuweilen
mit sehr hohen Absätzen und
mit reichem Bandschmnck ver¬
sehen, welcher., den Far¬
ben der übrigen Toilette ent¬
sprechend, als große Rosette
oder Schleife auf dem Fnßblait
nnd häufig auch als Garnitur
des Ausschnittes, als Einfas¬
sung, angebracht war.

Doch so sehr auch der
Schuh , im Hause wohl nie
ganz entthront, fetzt auch zn
eleganter Gescllschaftstoilette
vollständig angenommen ist, in
Art der Gainirnng für diesen
Zweck sich mehr oder weniger
dem Bastschuh nähernd, so ist

seine Annahme doch keineswegs eine so allgemeine, daß die
Stieseln dadurch verdrängt würden. Im Gegentheil wird
jetzt auf ihre Zicnlichkeit noch mehr Sorgfalt verwendet, als
sonst, was schon daraus hervorgeht, daß elegante Stiefelchen
sür Promenaden - oder Gescllschaftstoilette sehr häufig den
Schmuck der Stickerei erhalten.

Die oft kostbare Stickerei möglichst entbehrlich zu ma¬
chen, kaben (wie unser Modeberichl in Nr. 15 erwähnt) die
Herren Lablanchc und Mcyrat in Lyon einen sür die Ehaus¬
süre cigends bestimmten Seidenstoff erfunden, der durch Ma-
schincuthätzgkcit mit einer künstlich imiliricn Stillerer verse¬

hen wird, welche der Handstickerei an Schönheit nicht nachsteht.
Jedenfalls giebt es aber unter der großen Zahl unsercrAbcnncntmnensehr viele

welche keineswegs geneigt wären, der Jacguard 'schcn Maschine die angenehme.lrbcit
zn übertragen, die sie selbst mit Freuden übernehmen, oder gestickte Schuhe undSstre-
feln zn kaufen , da ihre eigenen geschickten Hände der Anfertigung dieser Verzierung
wohl gewachsen sind. ^ > - -?> .

In Rücksicht auf diese unsere knnstfleißigen Leserinnen gcben wrr m Nummer l8
Abbildungen und Schnitte moderner Damen -Ehaussüre (Strefeln, Schuhe. Nanlo;-

Kictoria - Z(ralM.
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Nr . 1. Valerie.

feln ) und bieten durch passende Stickerei - Dessins zugleich
Gelegenheit zu einer angenehmen Arbeit . —

Die Originale unserer Modells sind zwar auf Seiden¬
stoff , doch rechtfertigt der Zweck natürlicherweise auch anderes,
dauerhafteres Material , z. B . seines Leder , Sammet , ja sogar
seiner Serge de Berry . Die Stickerei , in Seide von der Farbe
des Stoffes ausgeführt , zeugt jedenfalls vom solidesien Ge¬
schmack. Nur zu elegantenHauspantoffelnwäreeine buntere
Farbenzusammcnstellung zu rechtfertigen.

Den höchsten Lurus , welcher mit ächten Perlen und Edel¬
steinen die Fußbekleidung schmückt , wollen wir nur , als epi-
stirend , erwähnen und bei den durchschnittlichen Forderungen
der Eleganz verweilen , denen die Mehrzahl zu gehorchen ' im
Stande ist , und zu welchen ein Blick auf unsere Abbildungen
den Maßstab giebt . Die näheren Bestimmungen über Sticke¬
rei und Zusammensetzung der gegebenen Modells überlassen
wir der "darauf bezüglichen Beschreibung und fügen nur noch
hinzu , daß wir fortfahren werden , durch Bild und Bericht un¬
sere Leserinnen von Zeit zu Zeit von den Neuheiten im
Reich der Chaussüre in Kenntniß zu setzen . fZ8«a>

Hiernach geben wir unsern Abonncn-
tinncu mit den Abbildungen der diesjäh¬
rigen Strohhutformen und Garnituren zu¬
gleich einen kurzen Modcberichk . Zur guten
Toilette gehört wieder der kleine graziöse
Putzhut , und uurNützlichkeitsgründe gestalten
für die Reise und ländliche Zurückgezogeuheit
den runden Hut und die Schutzkiepe , doch
will mau unsern jungen Damen den Ab¬
schied von der Amazonenform nicht zu sebr
erschweren , und hat ein Untre äsnx ange¬
nommen , welches den großen Vortheil besitzt,
die jugendliche Anmuth nicht zu beeinträchti¬
gen . Die Form ist charakteristisch und wird
Prinzeß Ropal genannt.

Die Genres der Hüte haben sich verein¬
facht , und es prägt sich in diesem Jahre eine
große Vorliebe für alle glatten Geflechte au -'.
Borzugsweise werden weiße gebleichte Hüte
von brüsseler , von italienischem Geflecht und
von Vaills xwve getragen.

Die Garnirungeu lassen einen reichen
Ausputz von Band 'zu , und schollische Bän¬
der in kräftigen Farben bilden erste Blöde.
Blumcutonffs im Phantasiegeschmack zur in¬
neren Hntgaruitur und halbe Blumenkränze
in Diabcmform zur Garnitur zwischen Kopf
und Hintcrkrempe , voilirt mit schwarzen
Kanten , gehören zum herrschenden Geschmack.
Glatte schwere Bänder in weiß , lilla , hell¬
grün , maisgelb und bleu äs kr-rnee garnircn
den feinen , einfachen Hut stets geschmackvoll;
sie finden ihre Verehrerinnen unter unserer
deutschen Damenwelt so sicher , daß sie kaum
einem Wechsel der Mode unterliegen.

Nr . 1 . Valerie — Hut von gebleichtem

Nr . 2 . Zudula ( halbe

form in Strohhüten mit solch
außerordentlichem Beifall auf¬
genommen wurde . Die Form
war nicht französischen Ur¬
sprungs , und schon glaubte
man an eine Emancipation
des deutschen Geschmacks . Deut¬
scher Gewerbeflciß und dcmsche
Industrie , auf dem Gebiete der
Mode , jubelten , ihnen zeigte
sich die Allssicht , ihre Jnvcn-
tionen für das , was sie sind,
ausgeben zu dürfen und nicht
mehr ihre eigenen Producle
verläugnen und als Nachah¬
mungen französischer empfehlen
zu müssen , um besseren Absatz
zu erzielen . Nicht lange ließ
der Rückschlag auf sich warten,
und die Nuselbstständigkeil im
Geschmack der Toilette , welche
leider fast unter allen Ständen
sich findet , suchte nach einem
Halt , den Mangel au eigenem
Willen zu unterstützen z wohl
fehlt es auch bei uns nicht au
Damen , welche entschieden und
genau wissen , wie sie sich tra¬
gen wollen , diese wählen nach
ihrem eigenen Geschmack uno
lassen sich nicht beirren durch
den wirklichen oder angeblichen
Ursprung der gewählten Fa¬
brikate . Die Zahl derselben
ist aber verhältuißmäßig nur
gering . '

S t r o h h n t e
für die 8nilon 1838.

Originale aus der Strohhutfabrik von
Alexander Elster.

Für die deutsche Mode war es von großer Bedeutung,
als im Anfange des verflossenen Frühjahres die Amazonen-

Nr . 2 . gndrila ( Vorderansicht ) .

Nr . 5 . Pelite Comtesse.
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brüsseler Stroh mit weißer Bandgarnitur, Flechten und Blu¬
men von weißem Stroh.

Nr. 2. VuäulÄ— Hut von demselben Material mit gel¬
ber Bandgarmtur , schwarzen Blonden und schwarzen Crepe-Trauben, Flechten von breitem weißen Stroh.

Nr. 3. Vtanäa — Hut von weißem? aille ^laeo mit
grüner Bandgarnitur mit Schnebbe und kleinen Blumcn-
ioufss.

Nr. 4.  Victoria — Hut von grauem brüsseler Stroh mitGarnitur von schottischem Band und Blumen.
Nr. 5. ? etito vomtssse — Hut von weißem Daills

xl-reo mit rosa Taffetband, Puffenrüche und Roßhaarspitzemit Perlen.
Nr. 6. Hut von weißem Vaillo Alacs, Form Prinzeß

Royal, mit weißem Taffetbande garnirt. Das Band in
Pufsenguirlanden mit weiß und grünen Rosentouffs.

Drei verschiedene Dessins zu Häkelarbeit.

Nr. 1 und 2.  Zwischensätze
an Kindergarderobe, zu Kragen- und Aermelbündchen, mit

farbiger Bandunterlagezu verwenden.
Dessin Nr . 1.

Man häkelt über den Anschlag eine Reihe dichter Stäb-
chenmaschen als erste Tour.

2. Tour — 1 Stäbchcnmasche, 5 Lnftmaschen über 5
Maschen, d. h. 5 Maschen der untern Tour liegen lassen—
so fort.

3. Tour — in die mittelste Masche jedes Luftmaschen-
bogcns3 Stäbchenmaschen, danach stets5 Lustmaschen.

4. Tour — in die Mitte eines Luftmaschenbogens1 feste
Masche; * 1 Luftmaschc, 1 Stäbchenmasche zwischen das 1.
und 2. der 3 folgenden Stäbchen der vorigen Tour , 4 Luft¬
maschc, 4 Stäbchenmasche auf das mittelste dieser3 Stäbchen,
4 Luftmasche, 4 Stäbchenmaschezwischendas 2. und 3. Stäb¬
chen, 4 Luftmasche, 4 feste Masche in die Mitte des nun fol¬
genden Lnftmaschenbogens der vorigen Tour, 5 Luftmaschcn,

feste Masche in die Mitte des jetzt folgenden Luftmaschen¬
bogens—vom*wiederholt.
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7. Tour — * auf den aus 7 Lustmaschen
bestehend«!! Bogen werden 3 Stäbchcnmafchen
gehäkelt, welche oben dicht aneinander schließen,
unten eine Masche Zwischenraum haben; 5 Lnft¬
maschen, 3 Stäbchcnmaschen, davon die mittelste
aus die mittelste der 3 zusammenstehenden Stäb¬
chcnmaschen der vorigen Tour kommt, die zwei
anderen zu beiden Seiten in den aus 2 Luftma¬
schcn bestehenden Bogen gehäkelt werden, 5 Luft¬
maschen— vom * wiederholt.8. Tour — in die Mitte jedes Lnftma¬
schenbogens4 Stäbchenmaschc, dazwischen stets
5 Luftmaschen.

g. Tour — auf jede Masche 4 Stabchen¬
masche.

Dcssin  Nr . 2.

Zu dem mittleren Streifen dieses Zwischen¬
satzes wird ein feiner, schmalerFiletgrnndder Länge
nach ti Maschenreihen breit gearbeitet nnd mit dem
hier angegebenen Muster inStopfstichverzicrt; die
Filetcarrcaurmüssen genau in der auf dem Dessin
angebenen Große erscheinen. Nach Beendigung
des Filetstreisens wird das äußere Rändchen zu
beiden Seiten angehäkelt, und muß dazu das
Garn etwas seiner gewählt sein, als das zum Fi¬
let, damit die gehäkelten Stäbchen niit denen bes
Filets möglichst übereinstimmen.

4. Häkeltour — in jede Filetmasche4
feste Masche, dazwischen stets2 Lnftmaschen.

2. Tonr — auf jede feste Masche4 Stäb¬
chenmaschc, dazwischen stets2 Luftmaschen.

3. Tour — ans jede Masche der vorigen
Tour 4 Stäbchcnmasche.

Aus der andern Seite des durchzogenen
Filetstreifens wird ein gleiches Rändchen, nach
Angabe der obigen3 Touren, angehäkelt.

Z4r. 3.  Isianda (halbe Rückansicht) .

5. Tonr — ' 3 Stäb¬
chenmaschen auf die 3
Stäbchcnmaschen der vo¬
rigen Tonr, in der Weise,
wie die Abbildung deutlich
angiebt, 4 Luftmaschcn,
3 Stäbchcnmaschen neben¬
einander in die3mittclsten
der 5Luftmaschen, 4 Luft¬
maschen— vom *wieder¬
holt.

6. Tour — 4 feste Ma¬
sche auf die2. der 4 Luft¬
maschen, welche nach den
ersten3 Stäbchcnmaschen
der vorigen Tonr folgen,
2 Lnftmaschen, I Stäb¬
chenmasche auf die letzte
der eben bezeichneten4
Luftmaschcn der vorigen
Tonr , 4 Stäbchenmasche
auf die mittelste der nun
folgenden3 Stäbchenma¬
schcn , 4 Stäbchenmasche
auf die 4. der nun fol¬
genden 4 Lnftmaschen, 2
Luftmaschen, 4 feste Ma¬
sche ans die 3. dieser4
Lnftmaschen der borigen
Tour , 7 Luftmaschen, 4
feste Masche auf die 2.
Masche der nun folgenden
4 Luftmaschen— vom *
wiederholt.

Hmikcn-
Fonds , zu Kiemen Gar¬

dinen u. f. m.
Man macht einen Anschlag in der für

das zu häkelnde Theil erforderlichen Länge
nnd arbeitet darüber eine Tonr dicht ste¬
hender Stäbchenmaschen; ist die Arbeit zu
einem Kragen bestimmt, so muß die nun
folgende erste Mnsterlour in der Weise
gedrängt gehäkelt werden, daß der Kragen
nach außen die gehörige Weite erhält—
wir beschreiben jedoch das Muster so, daß
es gerade ausfällt.

4. Mnstertour — * 5 dichte Stäb-
chenmafchcn zwischen2 Stäbchenmaichcn
der vorigen Tour, 7 Luftmaschen üdcr 4
Maschen der vorigen Tour, 4 fcstcMasche,
3 Luftmaschcn über 4 Masche 0er vorigen
Tour , 4 feste Masche, 7 Luftmaschcn über
4 Maschen der vorigen Tour — vom
* wiederholt.
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Desfiu zum tragen.

wegsallen; daß der Arbeiterin bei derFarbenzusammenstellnnq
jede beliebige Aenderung freineht, dürfen wir kaum crwäb-
neu, das bunteste öarbenaemisch, wie die solideste Cnn-
sachbeit ist dem lAe'ey der Mode nach zulässig, und mit Si¬
cherheit laszl sich hier sagen: „erlaubt ist, was gefällt,"

Pclsin zum Krugen.
(Französische Stickerei .)

Material : feiner Mull.

Aus dem Smrlcment Nr. 2 des Bazar gaben wir ein
Stickerei -Dessin zu llntcrärmcln ( und zwar unter Nr . 16

Hessin zum Acr-
nclvolant , unter
llr. 18 Dessin zum
llcrmclbündcheni,
ras so allgemeinen
Leisall gesunden bat,
daß wir ans vielfa¬
ches Begehren unserer
ll onncntinnen hcmc
nn passendes Dest'iir
gun Kragen liesern.
Die Ausführung ge-
chicht ans scin.m
Null in französischer
Stickerei. Zu be¬
obachten ist, daß die
Zinien, welche die
Zarreanr bilden, recht
scharf und sein, die
länglichen Kerne recht
;r haben gearbeitet
vcrdcn.

Dicr vcrschirVrnc Dessins zu Tnpisscrie. Krbcit
z» Reise- Taschen, Fußlissen, Fiißdecken, Schuhen» s. >v

Die bei diese» Dessins selbst befnsticke Angabe für
das Material zur Stickerei, worunter auch Seide und Per¬

Dessin Nr. 3.

lcn, soll natürlich lischt als unabänderlicheBcrimmnnggellen
und bezieht sich hauptsächlich aus eine elegante Ausführung
der Dessins ans seinem Canevas. Zu großen Gegenständen,
z. B. Reisetaschen und Fnsideckcn, würde eine Stickerei ans
starken Canevas, mit »starker Wolle, jedenfalls vorzuziehen
sein und daher die Ausstattung mit Perlen oder Seide

Strickkördchcu (Tapisserie -Arbeit).
Material ! lkancva». Zcr'byrwelte in Schirarj nnt>Kirlckbraim. Snob,

schnarchen; braunes Seid-»j-»q, bfingcrbrencs braunes Nllasbanb!

llebcrall, wo das Stricken gebräuchlich ist, wird gewiß
auch die Nützlichkeit eines Sirickkörbchens anerkannt, und
möchte die hier zu diesem Zwecke gegebene Arbeit will-

Dessins
zu Altardcckcn und Chorhemden.

(Filet - oder Häkelarbeit.)

Wie gern viele unserer Abonncntimicn dinch die  Gc-
schicklichkeit und den Fleiß ihrer Hände zum Schmuck der

kommen sein, welche neben ihrer Zierlichkeit und leichten
Aussühruna noch den Werth der Dauer bat.

Das Körbchen, welches die Abbildung in verkleinerter
Gestalt zeigt, ist von solcher Länge, daß es ein gewöhnlichs
Sttickzcng gönilich luberbergt, an den Seiten aber mit Ocfs-
nuugen zum Durchstecke» der Nadeln versehen, so daß es auch
eine größere Strickerei auszunehmcn vermag.

Li-KIKruliAäor Aviclle.':: LZIiockrotlie-, Kii-scb-
vl auue- . lZ(lilnivcliebsai biknŝ. WIzgll,etl5.il'-

l -"n ii »» Vi)
LrkIiirvüA äer̂ eiclieii: bocbrolbs,'-, B äunlcel-

lsi tieUblauZ-iüns-. ^ äuukelblau?rüns>.
^ tiellerß-iaus-, S dun̂ Ier̂ rsus ^Volls,
0 veiLLSZ Lian-xaru, » ßssläxeitds Lsiäs.

Lrklärullx äer Aviclikll: lZĝrüns-, 0 äankel?k-lbs ,
^ ksll̂ elbs-, Sciun̂e!pen5es-. lllwejzss

» sctîvarze?srlsn, B KsIIs-, 0 äuQ̂Ioro
lila ssiä .̂

Vier Tapisserie Dessins

Eotteshänser beitragen und sich mit der
Anfertigung kirchlicher Gewänder beschäfti¬
gen, beweisen uns zahlreiche Gesuche um
passende Muster zu diesem Zwecke. >

Darauf hin liefern wir einige sehr
schöne Dessins. welche zur Anssübrnng in
der sehr bekannten Heikel- oder Filetarbcit
geeignet sind und über deren Anwendung
szier einige erklärende Worte folgen mögen.

Dcssin Nr. l ist eine breite Spitze zum
Altariuch, für dicKapelle der heiligen Jung¬
frau bestimmt, lim sie aber auch zum
Hochaltar oder zu einem Chorhemde anwen¬
den zu können, geben wir mit

Nr . 2 ein Dessin, welches anstatt der
ans obigen Zweck be-üalichcnNamcnschiffrc,
alsMitielstück der Spitze ciinusctzrn ist und
sich passend dem Dcssin Nr. 1 an betreffen¬
der Stelle aistchlicßt, wie sich bei gcnarur
Ansicht deutlich zeigt.

.Nr. 3. Ein Dessin zum Aermcl des
Chorhemdes, übereinstimmend mit den vo¬
rigen Dessins.

Nr . 4. Eine ksnirlankw', als untere
Garni >ir des Aermcls zu reuvenocn.

fWtWf
(Der Raum gestattet uns nicht

die sämmtlichen hier angeführ¬
ten Dessins in die heutige Num¬
mer anfznnchmcn , es werden da¬
von also N r. 2, 3 u n d 4 i n N r. 18
des Bazar folgen .)

2. Torir — " zwischen das 1. und
2. der 5 dicksten Stäbchen 3 StäbckeiMa-
schen, 3 Lustmaschcn, 3 Stäbchenmascheir
ans das mittclste der 5 Stäbchen, 3 Luft¬
maschen, 3 Stäbchenmascheir zwischen das
4. und 5. der dichtenS 'äbchcn, 3 Luft-
maschen, 1 Stäbchenmasche in die 4. der
nun folgenden 7 Lnfimaschcn der vorigen
Tour , l ' Stäbckcnmasche in die 3. der nun
folgenden7 Lustmaschen der vorigckn Tour,
3 Lustmaschen-  vom " wiederholt.

3 Tour — 1 seile Masche auf das
letzte der 3 dickten Stäbchen, welche zu
Ansang der vorigen Tour gehäkelt wur¬
den " 5 Lnstmascken 1 feste Masckc in
die Mitte der nun folgenden3 Stäbchen,
5 Luftmiischen, 1 feste Masche aus da»
erste der min folgenden3 Stäbckcn, 3 Lnft-
maschen, l Stäbchenmaschc aus das nun
folgende einzelne Stäbchen der vorigen
Tour , 5 Lustmaschen, 1 Stäbchenmasche
auf das andere ciiuelne Stäbch.n der vo¬
rigen Tour , 3 Lustmaschcn, 1 feste Masche
auf das letzte der nun folgenden3 dich¬
ten Stäbchen— vom " wiederholt.

4. Tour — " 1 feste Masche aus die
4.Masche des ersten aus 5 Lusimaschen be¬
stehenden Bogens , 3 Luftmascheu, l feste
Masche ans die 2. Masche oes nächsten
Lnftinaschenbogcns, 7 Lustmaschcn, 3 dichte
Stäbckcn auf "den nvisckcn2 Stäbchen be¬
findlichen Lnstmaschenbogcnder vorigen
Tour , 7 Luslinascken— vom " wiederholt.

Man beginnt nun wieder mit der
2. Tour und" führt das Muster in dieser
Weise fort.

Dessin Nr. 2.
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Der Dazar. Mr . 16. 23 . April 1858 . Band IX .)

liebigcrLängevorarbcitct,
legt manbci jedcmKreuz-
chcn ein neues Stroh-
jchnürchen unter , zählt
alsdann die nöthige An¬
zahl Canevasfäden bis
zur nächsten Zackcnrcihe ab, und übcrnäht dabei in glei¬
cher Weise die Strohschnürchcn weiter. Um einen voll¬
kommen deutlichen Begriff von der Art der Arbeit zu geben,
ist eieSlickcrciprobc an der rechten Seite in nicht vollständiger
Ausführung und an einer Stelle ohne Strohschnürchen ge¬
zeichnet, so daß man die Canevasfäden deutlich sieht.

Sind die Strohschnürchcnans die beschriebene Weise
über die ganze Breite der Stickerei befestigt, dann näht man
die schwarzen Krcuzchen in die Mitte der Carrcaur und füllt
mit brauner Wolle die breiten Zackenstrcifcn ans , und zwar
geschieht das letztere mitdem Gobclinflich, wodurch diese Strei¬
fen ein besonders sam¬
metartiges Ansehen er¬
halten. Der Gobclinstich
ist 2 Faden hoch, 1
Faden breit , so daß
2 nebeneinander liegende
Gobclinstichc den  Raum
eines Kreuzstiches ein-
nebmcn. DicStichc müs¬
sen natürlich regelmäßig
nach einer und derselben
Richtung izehen und wer¬
den nicht nberkreuzt, son¬
dern nur einfach genäht.

Die Stickerei erhält
5 Carreaurstreifcn und
mnp zu beiden Seiten in
dcrWcise, wie es an der
linken Seite die Probe

Sirickkörkche».

angegeben, in große regelmäßige Zacken(9 Krenzchen hoch)
auskaufen.

Den Bügel arbeitet man folgender Art : man schneidet
einen Streifen Canevas 3 Centimeter breit, 26 Centimeter
lang. In der Mitte dieses Streifens entlang näht man mit
schwarzer Wolle (ebenfalls über Strohschnürchen) in bestimm-

der Weise, daß stets eine
Zacke eine Falte bildet
und die Spitze der Zacken
nach außen, der Ein¬
schnitt nach innen zu lie¬

gen kommt. Diese zusammengenähten Falten faßt man mit
braunem Seidenzeuge ein und näht hier mit einigen Stichen die
Stickerei so zusammen, daß sie die auf der Abbildung sichtbare
Form des Körbchens erhält und sich die Oeffnungen zum
Durchstecken der Stricknadeln bilden. Den Bügel füttert nran
ebenfalls mit braunem Seidenzeuge und befestigt denselben,
der Angabc der Abbildung gemäß, an das Körbchen. Als
vollendende Garnitur fertigt man aus dem braunen Atlas¬
bande eine getollte Rüsche, welche man um den oberen Rand

des Körbchens und von
> da um die Oesfnung an

beiden Seiten setzt. Zwei
kurze Enden desselben
Bandes werden au jeder
Seite oberhalb der Oeff-
nuug befestigt.

Ein Theil der fertigen Stickerei zum Strickkörstcheu in Original -grüße.

üine Ikittkeilunx an unsere ^ vonnentinnen.
Das Verlangen nach Schnittmustern hat sich Seitens unserer Abonncntinnen in neuerer

Zeit so gesteigert, daß wir im Interesse derselben Bedacht genommen haben, den Wünschen
derjenigen Leserinnen, denen die Anzahl von Schnittmustern, welche die Puzar -Supplemente
zu bringen pflegen, nicht genügen, auf andere Weise nachzukommen.

Eine größere Anzahl von Schnittmustern im ZZazar zu liefern, als bisher geschehen
(d. h. monatlich 1 —2) , ist  unmöglich,  denn wir könnten es nur dann , wenn wir einen
großen Theil unserer Abbildungen »on Toiletten-Gegenständen und Handarbeiten  fort-
lallcn ließen. Damit würde indeß sicherlich Niemandem gedient sein.

lim nun aber unserm Princip: „allseitig  nach  Möglichkeit  z»  befriedigen" getreu  zu
bleiben, haben wir uns im Interesse der vielen Leserinnen, welche eine größere Anzahl von
Swnittmusteru zu erhalten wünschen, als der Bazar zu bringen Raum hat , entschlossen, von
heute ab neben demBazar eine besondercSchnittmustcr-Zcitnngheranszngeben unter dem Titel:

Pariser Modelle
für die Anfertigung

!>rr gesammteil Damen-Garderobe, Leibwäsche und Minder-Garderobe.
Herausgegeben

von der Administrationdes ZZazar
und unter verantwortlicher Redaction von .f. Snhr , Damenkleidcr-Modist.

Diese.pariser Modesse" werden alle 10 Tage erscheinen, und zwar am 1. , 10. und 20.
eines jeden Monats ; jedeZIummer liefert 2 bis 3Schnittmuster und soll der Abonnementspreis

SNdamon»»d Bena» vonL, Sch- cftr in Lerlin . Pnlidam« St'.axe IM,

für die  Bazar - Abonnentinnen vierteljährlich uu r 10 Sgr . (30 Xr. C. M. — 36 Zir. Rhein.)
betragen.

Für diesen kaum nennenswerthcn Preis liefern wir also  vierteljährlich 2t) bis 25 neue
Pariser Original-Schnittmuster,  und kostet mithin jedes  Modell  Kaum (»aer
iVz Xr. Rlrelu.) , während man ein solches Modell , von Paris oder Perlin bezogen, biskor
mit Z bis 5 Ikaloru bezahlte!!!

Diesen billigen Preis , welcher kaum unsere Auslagen für Papier und Druck deckt, stellen
wir um unsere sämmtliokeu ilboiinsutiuuLu zu der Anschaffunq unserer Zeitung „Pariser
Modelle" zu veranlassen und um diese Anschaffung auch den Mindestbegüterten leicht zu
machen, denn, wir wiederholen es, nur im Interesse der  Bazar -Abonnentinnen unterziehen
wir uns dieser mühevollen Arbert.

Die „Pariser Modesse" werden alle Garderobe-Gegenstaudem größter Auswahl (zu
Mädchen- und Knaben-Garderobe für die verschiedenen Altersstufen) bringen, und werden
wir vorzugsweise die Modesse zu den Modenbildern des  Bazar  liefern.

Ausdrücklich wollen wir noch bemerken, daß der ZZazar durch die Herausgabc der
„Pariser Modesse"  keinerlei  Aenderungenerleidet, vielmehr vor wie nach Schnittmuster in
der bisherigen Anzahl bringt. Selbstverständlich sind die Schnitte, welche der ZZazar und
die„Pariser Modesse" veröffentlichen, ganz von einander verschieden. —

Schließlich bitten wir unsere Leserinnen, die Bestellung auf die „Pariser Modesse" bei
der Buchhandlung oder bei dem Post-Amte, durchweiche sie den Bazar empfangen, schleu¬
nigst zn machen, da wir später für die Nachlieferung der erschienenen NuMmern nicht garanti-
rcn können. Die ersten Lieferungen werden Modelle enthalten von Reuen Taillen zu
Sommerrobeu, von .irühjahrsmänteln , .Mantissen u. f. w. u. s. w. — Nr. 1 erscheint in 8
Tagen. —

Berlin , Ende März 1858.  Die ^ .äininistrution äes Lasiar.

Die Stickerei — ein viereckiges Stück von 27 Centimeter Höhe, 23 Cen¬
timeter Breite — ist auf Canevas über seine Strohschnürchcn mit schwarzer
und brauner Zcphyrwollegearbeitet; anstatt der braunen Farbe kann indeß
auch ein schönes Dunkelroth, Grün oder Blau gewählt werden. Die Stärke
des Canevas ist nach der in Originalgrößebeigefügten Stickerei-Probe zu ent¬
nehmen; auf diese hinweisend, beginnen wir die Erklärung der Arbeit.

Die Strohschnürchen, welche in dichten Reihen qncr über den Canevas
liegen und den hellen Grund des Carreaumusters bilden, werden in ganz egale
Enden geschnitten, von solcher Länge als die Breite des Canevas beträgt.
Jedes Schnürchen muß 2 querlaufende Canevasfäden, also den Raum einer
Kreuzstichreihe, bedecken; es wird jedoch nicht sogleich seiner ganzen Länge
nach fertig übernäht, sondern man beginnt die Stickerei mit dem schwarzen
Muster, und indem man eine der einfachen Zackenreihen desselben bis zu be¬

ten Entfernungen die kleine Figur , wie sie die Abbildung auf dem Bügel
deutlich zeigt; alsdann fädelt man doppelte braune Wolle ein, legt an
einer Seite , auf die nächstfolgenden2 Kreuzchenreihendes Canevas,
2 Strohschnürchen nebeneinander und übcrnäht diese mit der doppelten
Wolle in halben Kreuzstichen, jedoch über 4 Fäden in der Höhe— so daß
man also mit einem Stich beide Strohschnürchen bedeckt. Auf der andern
Seite arbeitet man ein gleiches Rändchcn und geht dann zur weiteren Voll¬
endung des Körbchens über.

Man heftet ans die Rückseite der großen Stickerei ein braunes Sei-
denfuttcr, und näht Futter und Ueberzug an den beiden Seiten , welche den
oberen Rand des Körbchens bilden sollen, zusammen, indem man beide
Theile gegeneinander einschlägt. Alsdann legt man die Stickerei an den
beiden anderen Seiten bis zur Weite von 8 Centimeter in liefe Falten , in
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